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Bezirk Einsiedel n

SCHUTZZONENREGLEMENT

FÜR DAS GRUNDWASSERPUMPWERK TRACHSLAU

DER WASSERVERSORGUNG EINSIEDELN
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1. Recht'ljche Grundlagen

1 Bundesgesetz ijber den Schutz der Gewässer gegen Verunreinigung (Gewässer-

schutzgesetz) vom 8. 0ktober 1971, Art. 30.

2 Kantonale Vollzugsverordnung zum Bundesgesetz über den Schutz der

Gewässer gegen Verunrein'igung, vom 24.0ktober 1973.

2. Gegenstand, Plangrundlagen

2 1 Das Reglement bezjeht sich auf die um die Grundwasserfassung Trachslau der

Wasserversorgung Einsiedeln ausgeschiedenen Schutzzonen.

2.2 Für die Begrenzung der Schutzzonen ist der P'lan 1:1000 des geolog'ischen

Büros Dr. Heinrich Jäckli AG, Zürich, vom 20. Apr"i1 19BZ massgebend.

3. Zone I ("Fassungsbereich")

3 1 In der Zone I ist jede Nutzung, welche nicht mit der Wasser"gevtinnung zusam-

menhängt, unzulässig. Die Zone I ist vor jeder Verunreinigung zu schützen

und deshalb zu umzäunen.

3.2 Die Zone I ist, soweit sie nicht mit Anlagen zur Wassergep'innung überbaut

ist, mit einer geschlossenen Grasdecke oder mit Sträuchern oder Bäumen zu

versehen.

3.3 Die Anwendung von Düngemitteln und Agrikulturchemikalien ist rTerboten. Grün-

düngung, d.h. abgemähtes Gras liegen lassen, ist erlaubt.

L.

L

I



t-

t"

t'
I

3

4, Zone IIa und IIb ("engere" Schutzzone)

4,1 Für die Zone IIa und IIb gilt ein generelles Bauverbot für Hoch- und

Ti efbauten .

4.2 Abwasserleitungen sind 'in der Zone IIa und IIb grundsätz'lich nicht erlaubt.
Neue Abwasserleitungen dürfen nur ausnahmsweise erstellt werden, wenn aus

gefällstechnischen Gründen nicht ausgewichen werden kann. An den Nachweis,

auf den sich eine Ausnahmebewilf igung stützt, sind strenge Anforderungen zu

stellen. Beim Bau ausnahmsweise bewilligter Abwasserle'itungen sind Schutz-

massnahmen zu tneffen, die Leckverluste sofort sichtbar machen und zut"ück-

halten (2.8. Doppelrohre oder doppelwandige Rohre).

4.3 In der Zone IIa jst nur d'ie Ausbrjngung Von M'ist oder Kupstdünger gestattet.
Die Verwendung von Fliissigdüngern ist untersagt.

4.4 Die landwirtschaftliche Nutzung und Düngung ist in d.er Zone IIb mit folgenden

Einschränkungen erl aubt:

- der Boden darf während des Ausbringens von Düngemitteln Weder wassefge-.

sätt'igt, mit Schnee bedeckt noch gefroren sein. Destralb ist das Ausbringen

bei oder kurz nach starken Regenfä1len sowie während oder kurz nach der

Schneeschmelze zu unterlassen (gilt auch für die Zone tta).

Für Flüss'igdünger wje Gülle und hygienisierten Klärschlap1r1 gilt zudem

- Pro Gabe sollen nicht mehr als 30 m3 je Hektare ausgebracht werden. Pro

Jahr sind 2 - 3 Gaben zulässig. Diese sind gleichmässig zu verteilen.

- Verschlauchungen für Gülle sind nicht gestattet; Ansammlungen von Gülle
und K'lärsch'lamm in Gel ändevertief ungen si nd zu vermei den.

t

t

L

I

L-



4

Fijr Mjst und Kompost g'i1t zudem:

- Pro Gabe dijrfen nicht mehr als 20 Tonnen je Hektare ausgebracht werden;

2 - 3 Gaben sind jährlich zulässig (g'ilt auch fijr die Zone tta).

- Dje Gaben s'ind gleichmässig zu verteilen; vor allem muss der Mist gut

zerklejnert werden (g'ilt auch für die Zone IIa).

4 .5 Die Anwendung von Agrikulturchemika'lien ist unter Berücksichtigung der durch

die Eidg. Landwirtschaftliche Forschungsanstalt l,lädenswil für e'inzelne Pro-

dukte verfügten Einschränkungen und unter Beachtung der "Verordnung über den

Verkehr mit landw'irtschaftl jchen Hilfsstoffen" vom 4. Februan 1955 zuläss'ig.

5. Zone III ( "weitere" Schutzzone)

1 In der Zone III nicht zuzulassen sind gewerbliche und'industrielle Betriebe

oder Anlagen, die wassergefährdende Stoffe erzeugen, verwenden, 'lagern, uffi-

schlagen oder befördern.

.2 Dje Dichtheit von Kanalisationen und anderen Abwasseran'Jagen oder Jauchegruben

i st zu gewähr'lei sten.
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5 .3 Haustankanlagen sind mit spez'iellen Schutzmassnahmen gemäss den Bauvorschrif-

ten und nach Anordnung des Amtes für Umweltschutz zu versehen.

5.4 Die Errjchtung von offenen Materiallagern oder von künstlichen Auffüllungen

mit lös'lichen wassergefährdenden Stoffen ist nicht gestattet.

5.5 Die Ausbeutung von Kies und Sand ist nicht gestattet.

.6 Dje normale landwjrtschaftliche Nutzung ist ohne Dijngeeinschränkungen ge-

stattet. Die Anwendung von Agrikulturchemikalien ist unter Berücksichtigung

der durch die E'idg. landwirtschaftliche Forschungsanstalt l^lädenswil fijr
einzelne Produkte verfügten Einschränkungen und unter Beachtung der "Ver-
ordnung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Hilfsstoffen" vom 4. Februar

1955 zulässig.
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6. Sch'l ussbestimmungen

6.1 Abwassereinleitungen in den oberen Bollernbach sind nicht gestattet.
Liegenschaften, deren Abwässer heute noch in den erwähnten Bach eingeleitet
werden, sind an die Kanalisation in der Trachslauerstrasse anzuschliessen.

6 .2 Für alle im vorliegenden Reglement nicht enthaltenen Nutzungsarten werden

die notwendigen Grundwasserschutzmassnahmen jeweils gemäss der "Wegleitung
zur Ausscheidung von Gewässerschutzbereichen, Grundwasserschutzzonen und

Grundwasserschutzarealen", vom 0ktober 1977, und im Einvernehmen mit dem

Kantonalen Amt für Umweltschutz festgelegt und vom Bezirksrat verfügt.
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